
Nachhaltige  Geldanlage:  Der
kleine  grüne  Daumen  der
Geldinstitute
Viele  Anbieter  von  Geldanlagen  berücksichtigen  bei  ihren
Investitionen  ethische,  soziale  oder  ökologische  Kriterien.
Hierdurch fördern sie etwa den fairen Handel von Gütern und
Dienstleistungen, die Energiewende oder auch die Bildung und
Kultur.  Rüstungsgüter,  Atomindustrie  oder  Suchtmittel  wie
Tabak,  Alkohol  oder  Glücksspiel  sind  dagegen  häufig
Tabuthemen.

Nach einer aktuellen Umfrage der Verbraucherzentrale NRW bei
rund  340  Banken  und  Sparkassen  bieten  68  Prozent  der
Kreditinstitute  nachhaltige  Geldanlagen  an.  Jedes  dritte
Institut möchte sein Angebot weiter ausbauen. Auch in Sachen
Energiewende  gibt’s  immer  wieder  Offerten:  etwa  die
Beteiligung an einer lokalen Energiegenossenschaft. Doch auf
der anderen Seite fehlt es häufig noch an Vielfalt. Bei den
meisten  Banken  gibt  es  nur  wenige  Finanzprodukte  mit
nachhaltigen Faktoren zu kaufen. Die Verbraucherzentrale NRW
gibt Tipps,  worauf Anleger achten sollten.

Nachhaltige  Banken:  Nachhaltige  Banken  (etwa  GLS,
Ethikbank, Umweltbank, Triodos Bank) berücksichtigen im
Einlagen- und Kreditgeschäft eine Reihe von ethischen,
sozialen  und  ökologischen  Kriterien.  Sie  bieten
dieselben Dienstleistungen an wie eine herkömmliche Bank
oder Sparkasse. Dazu zählen etwa klassische Tagesgeld-
oder Festgeld-Konten, bei denen das Ersparte unter dem
Schutz  des  Einlagensicherungssystems  steht.  Auch
regionale  Volksbanken  und  Sparkassen  bieten  teils
sichere und nachhaltige Sparanlagen an.
Investmentfonds:  Die  meisten  Kreditinstitute  aus  der
Verbraucherzentralen-Befragung  bieten  Investmentfonds
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fürs gute Gewissen an. Investmentfonds – etwa Aktien-,
Renten- oder Indexfonds – sind für diejenigen geeignet,
welche  flexibel  sparen  möchten,  einen  langfristigen
Anlagehorizont haben, an der Entwicklung internationaler
Märkte  partizipieren  möchten,  aber  auch  Kurs-  und
gegebenenfalls  Währungsrisiken  in  Kauf  nehmen  können.
Doch  Vorsicht:  Die  Nachhaltigkeitskriterien  der
Fondsgesellschaften  unterscheiden  sich  sehr  stark  und
sind teils sehr schwammig formuliert.
Vorsicht  bei  Beteiligungen:  Direkte  Beteiligungen  an
Wind-,  Solarparks  oder  an  nachhaltigen  Immobilien
klingen verlockend, da sie hohe Renditen in Aussicht
stellen und gleichzeitig einen Beitrag zum Klimaschutz
und  zur  Energiewende  leisten  wollen.  Doch  eine
unternehmerische  Beteiligung,  zum  Beispiel  an  einem
geschlossenen  Fonds,  birgt  hohe  Risiken,  die  im
schlimmsten Fall zum Verlust der gesamten Einlage führen
können. Zudem ist das Geld in der Regel über mehrere
Jahre fest an das Projekt gebunden und ein Ausstieg vor
Laufzeitende nur schwer möglich.


